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Besuch des Papstes Johannes Paul I1
In en (4.-5 Maı

D Ansprache des Erzbischofs VOxmn Athen un DAaNZ Griechenland
Chrıiıstodoulos

ure Heılıgkeit, aps Johannes Paul 11 VOIN ROom, WIT heißen Sıe wıl  ommen!
Wır empfinden 6S als eıne besondere EHre. dass der Primas der Kırche VON KRom

den unsch geäußert hat, UunNns, den Prımas der Orthodoxen Kırche In Griechenland,
besuchen, während ST sıch auf eiliner Pılgerfahr In UNsSeTECEM Heimatland eiIinde Be-
sonders bewegt 8880 dıe JTatsache, dass 1mM Zentrum der Pılgerfahr dıe (Gestalt des
postels Paulus SECHLT, des Gründers UNSCICT Kırche. Seine ECHTtE. dıe CL den Athenern
brachte, SS6 die Basıs für dıe spiırıtuelle Identiıtät aller chrıistlichen Völker, besonders
jener KEuropas HTG seiıne T wurde 13880 dıe abe der 16 Cjottes und der ErlIöÖ-
Sung In Christus offenbart Sıcherlich a WAr W Ir noch SUnder., da Christus für uns

gestorben ist och wurden W IT gerechtfertigt He seiın Blut und werden HC ıhn
VOT dem Orn Wenn WIT ämlıch schon, da WIT Feinde versöhnt WOI-

den SInd miıt (jott TLEC den T’od se1nes ohnes, werden WIT als Versöhnte U1NNSO mehr
HL se1in Leben“ (Rom „8-1

Erstmals In der Geschichte esucht eın aps VO Rom en Dieses Ereign1s be-
deutet für uUunNns eıne Freude. Unsere Freude wıird jedoch VON der Tatsache UNSCeTICET

Irennung überschattet. Dogmatische und ekklesiologische GTründe: die se1it einem
Jahrtausend EXISLICFEN. vergıiften dıe tmosphäre und negiıeren dıe notwendigen Be-
diıngungen, die C rlaubt hätten, dass Ihr Besuch Iruchtbringend BCWESCNH ware und
Ergebnisse gezeıit1gt hätte. DıIe Anathemata sınd dank der na (jottes aufgehoben
worden die Ursachen, dıe S1e zustande gebrac aben, aber nıcht

Im Cjeiste des vorher Gesagten möchte sıch dıe Kırche VO Griechenland 1307 %
mich S1ıe wenden m ıt einem Wort der 1e und der ahrheıt, das auf konventI10o-
ne Höflichkeitsfloskeln VErZICHTEL. denn HUT; WIT ACIe AaArnel In 1e€ Sa-

gen  c (Eph 4 15) un UNSCIC Irrtümer zugeben, können WIT auch hoffen, Zr Eıinheit 1mM
(Glauben gelangen.

ure Heılıgkeıt,
verständlicherwelse opponiert eın großer Teıl des gläubiıgen Volkes (Pleromas) der

Kırche VON Griechenland hre Anwesenheit hier, obwohl der Markos VON

Ephesos HNSGEIC TIradıtion AA USATUC brachte, als &ß 1438 In Fkerrara aps
ugen ewandt „Unser aupt, Christus, Gjott ırd nıcht dulden,
dass das Band der 16 gänzlıc VON UuNsSsewerden kann“ (PO X VIIL, 198)

Wır möchten dıe Reaktionen dieser Menschen erklären, insofern Ja Ihr Besuch ıIn
der en als eIn ungewöhnlıcher Anstoß ZUT „Bereinigung des kırc  i1ıchen
Gedächtnisses“ VO traumatıschen Erfahrungen dıent, dıe Aaus dem unbrüderliıchen
Verhalten der westlichen christlichen Welt gegenüber den orthodoxen Völkern wäh-
rend des zweıten Mıllenn1iums se1it dem Großen chısma VON 1054 erwachsen S1nNd.
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Diese Reaktionen rücken nıcht alleın eine explızıte Verurteijlung der unannehm:-
baren (Gewaltakte AQUS, dıe immer wıeder orthodoxe Völker erTfolgt sınd, sondern
auch dıe Forderung des orthodoxen Bewusstseins nach einer formalen Verurteillung
der Ungerechtigkeıten, dıe S1e VO chrıstlıchen Westen geschehen S1nd. Diıes
würde dıe Erlangung des (jelstes eINes konstruktiven Dıalogs In UNsSsCcCICH bılateralen
Bezıehungen erleichtern. 1Das orthodoxe griechische Oolk verspurt mehr als andere
orthodoxe Völker In seinem relıg1ösen Bewusstseıin und seinem natıonalen Gedächtnis
dıe traumatiıschen Erfahrungen, dıe qls Offene unden seinem Le1ib; W 1e6 alle WI1SSen,
uUTrc dıe zerstörerısche Besessenheit der Kreuzfahrer und der Periıode der teiner-
herrschaft W 1€e auch HEG das gesetzlose Proselytieren der lateinıschen Unıon ZU8EC-
Lügt worden S1nd. och ist hıs heute noch keıine einz1ge Vergebungsbitte hören
SCWOSCIH.

In der Fat hat Oolk m ıt Bıtterkeit be1l vielen Gelegenheıiten HN SGLET eschich-
feststellen mMUSSEN, dass dıe mächtige Kırche VON Rom 6S In seinen schwıer1igen

Momenten 1mM 1C l1eß, dass S1€e häufig sSeIn kırc  1CHNes Bewusstseıin unterdrückte
und dass S1€ 1Im Sar  C auf wesentliche nhalte VON natıonalem Belang
täuschte. Es are wohl nutzlos für UunNs, eıne Auflistung jener Ereign1sse USsSsamımenZuUu-

stellen, sowohl deTeT, dıe der Vergangenheıt angehören, W 1€e. auch jener, dıe als wunde
tellen hıistorischen Le1b der Kırche le1iben Das Problem der Unionen beispiels-
welse stellt den Tun für dıe OCKade des Ömıisch-wichtigsten
katholısch/orthodoxen Dıalogs dar SO ist Or VO ogroßer Bedeutung, dass WIT eın MUtı-
CS Wort T  T  9 das VO FA Lippen kommt, das Wort eines christlichen ıschofs,
der HNSSCTIECH Herzen spricht. Dieses Wort 111 US$S den Grundstein egen, auf dem Ver-
ständnıs, Vergebung un Versöhnung gebaut werden können.

Sıcherlich wırd Ihr ffenes Wort nıcht automatiısch HASGTI6 dogmatischen und ek-
klesiologischen Dıfferenzen lösen. DiIies wırd miıt der na (jottes 11n einen TNS(T-
haften theologischen Dıalog erreicht werden, W 1e 8 aller Hındernisse bereıts 1n
den etzten ZWwel Jahrzehnten stattgefunden hat Der Dıalog der anrneı zwıischen der
Römisch-katholischen und der Orthodoxen Kırche I1USS$S auf dem gemeiınsamen d DOS-
tolıschen Glauben der ungeteilten Kırche der s1eben Okumenischen Konzıliıen und
NR AE patrıstischen TIradıtion basıeren. /Zusammen miıt HSC Vater Markos
VO Ephesos „suchen W IT nach un beten für UNSCIC 16 der Zeit. da WIT
vereıint und dıe gleichen ınge und keın chısma zwıschen uns exıistierte“ (Ac:

Graecorum, 53)
Be1l dieser gemeınsamen aCcC en WITr als eın leuchtendes eispie. dıe gottira-

genden Väter der Kırche des ersten Jahrtausends sowochl 1mM (Osten W 1e. 1m Westen Sıe
en SsOowochl IT ıhr Wort W 1e6 hre Tat den spiırıtuellen Gang der Kırche In der
Welt erleuchtet und erleuchten ıhn weıterhın. SO erwliesen S1e sıch nıcht 1U als strah-
en Beıispiele VON Männern, dıe das größere Interesse der Kırche Gjottes VOI alle
persönlıchen oder weltlichen Bedürfnisse gestellt aben, sondern ebenso auch als das
diachronisch festgelegte Krıterium für eıne fortgehende Festigung des esunden Funk-
t1onlerens des kırc  ıchen CGedächtnisses.

ure Heiligkeit repräsentieren dıe ZWel Jahrtausende der hıstorıschen Entwicklung
der westlıchen Christenheit und Sıe Ssınd sıch wohl bewusst des unschätzbaren Beıtra-
SCS der griechischen eılıgen Väter des ()stens für dıe Ausformung des geistlıchen
es der chrıstliıchen Welt 1mM Westen, beispielsweise der Athanasıos des (JTO-
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Bes, Basıle10s des Großen, Gregor10s des Theologen, Johannes Chrysostomos, yrıllos
VOIN Alexandreıa, Irena10s VON Lyon oder aXx1mos des Bekenners. hne S1e ware dıe
Ausbildung der westlichen Iradıtion in ihrer schwier1ger, WECINN nıcht unmöÖg-
lıch SCWCSCHI. DıIies lässt sıch leicht ersehen dAdUus den Erklärungen über dıe Bezıehungen
der römiıschen Katholıken 7115 Orthodoxen Kıreche. dıe das Z weiıte Vatıiıkanıische KON=
Al (1961-1965) gemacht hat Ebenso en 1Nre Heılıgkeit In der Jüngeren Enzyklıka
”7 UNUuMM sınt“ vorgeschlagen, dass alle Dıfferenzen, dıe dıe Commun10 In SaCTIS
terbrochen aben, auf der Basıs der pathetischen un der sonstigen kırc  1CHNenNn Tadıs
t10N des ersten Jahrtausends behandelt werden sollen

re Heılıgkeıt werden sıch ebenso bewusst se1N, dass dıe Orthodoxe Kırche. dıe
sıch fest die gemeinsame Tradıtıion des ersten Jahrtausends gehalten hat, das
Myster1um der göttlıchen Heılsökonomie ın Christus lebt und erfährt, besonders der

Eucharıistie, und ZWääal nıcht alleın als eın Gedächtnis, sondern als fortdauernde
Manıfestatıon des eılıgen Geistes, der dıe Eıinrıchtung der Kırche 11-

fügt und erhält In iıhr ist auch dıe klıngende Stimme der westliıchen ater ewahrt
worden, beispielsweise der HIL Cyprıan VON arthago, Ambrosıus VO Maıland,
Augustinus VO 1PPO, LeO VO Rom Gregor1us des Jlalogen, Martınus des eken-
NCIS; Papstes VO Rom un anderer. UTC hre Stimmen wurde dıe Geme1ıninschaft 1mM
(lauben 1m Band der 1e gestärkt. Wır sehnen uUuNls aher, dieser Eıinheit zurück-
zukehren. er „‚vbemühen W ITr uUunNs bewahren dıe Eıinheit des Ge1lstes AEC das
Band des Friedens“ damıt WIT alle den 1E erreichen. da WIT bekennen „eınen Leıb
und einen Ge1ISt, W 1€e. auch W ITr alle erufen sınd In eiıner offnung auf jmatel HUASGFE

erufung: Eın HIT e1in (Jlaube, eiıne aufe, Cin (jott und Vater aller, der über en
und MrC. alle und In en ist“ (Eph 4, 3-6)

Aufrıichtig möchten WIT mıt dem egen des Herrn für dıe Bıldung eiınes vereıinten
Europas wıirken. Wır egrüßen hre Entscheidung, dıe erleuchtende und zıivılısıerende
1ssıon WHNSCTIGT griechischen eılıgen yrıllos und Methodios VOIN akedonıen AaUS
In Europa anzuerkennen. Dıe eıt ist gekommen, da WIT zusammenarbeıten mussen,

dıe slawıschen, baltıschen und anderen europäilschen Völker, sowohl jene; die ÖI -
thodox sınd, W 1€e6 auch jene, dıe CS nıcht Siınd, und auch Zypern 1M des Vereın-
ten Kuropa egrüßen.

Es sollte vermerkt werden, dass dıe apostolısche NSe Z ypern, obwohl S1e schon
seıIit eınem Vierteljahrhundert als olge einer barbarıschen Teilung eıdet, als eın Op-
fer brutaler ethnıscher Säuberung, obwohl DIE ekatomben VO und vermissten
Märtyrern für dıe Freıiheıit erdulden hatte und fortgesetztem Vandalısmus und
Plünderungen se1ner schönsten christlıchen Monumente ausgesetzt ist: bıslang noch
keine einzige Sympathieerklärung VON Eurer Heılıgkeıit vernehmen konnte, obwohl
S1e häufig und nachweislıch (junsten verschiedener Völker UNSCICS Planeten inter-
venilert en

DIe eıt ıst gekommen, LUNSGCTE Anstrengungen vereinen, siıcherzustellen,
dass Europa e1n chrıstlıches Land ble1bt, unbeschadet der offensıichtlichen TLendenz,
seiıne Natıonen In laızıstische Staaten umzuwandeln und ihre ECNTISHICHNE Identıtät
verneınen. Dıe eıt ist für uns gekommen, für eın vereintes kuropa wirken, dass
seiıne Mınderheiten ebenso respektiert W 16 dıe Freıheit jedes einzelnen seiner Völker,
seınen Glauben, se1ıne Sprache, seiıne Kultur und seine Iradıtion bewahren, mıt
anderen Worten, se1ıne geistliche Identiıtät.
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em W ITr immer den ıllen des Herrn VOT ugen aben, ollten W ITr weder aIiur
arbeıiten, den 1INTIIUSS der eınen Kıirche auf Kosten der anderen vermehren, noch
afür, UNSEeEIC Überlegenheit auf der Grundlage weltlicher Kriıterien verstärken, dıe
LSCLGF Spirıtualıtät Tem Sınd, sondern aTür. dem unersättlichen Appetıt der Unge-
rechtigkeıt entgegenzutreten, das Leıden der Kınder Gottes miıldern, dem Menschen
des einundzwanzıigsten Jahrhunderts das eıne Evangelıum des ens, der na und
der Freıiheıit bringen, dıe olinung des auDens weıterzureichen den Menschen
der Gegenwart, der KOLZ er erlangten materiellen (Cjüter und technologischen Orft-
schrıtte sehr leidet dem Fehlen VON oflfnung, innerem Frieden und Sıcherheit.

ure Heilıgkeıit,
VON SaNZCH) Herzen wünschen WITr nen einen gesegneten Aufenthalt In UNSCICI

Heımatland ehr noch: Wır wünschen, dass Ihr Besuch den nbegınn eiıner posıtiven
Entwicklung In der großen aCcC der Eıinheıit aller edeute und dass 8 Z Ehre (jot-
tes gereiche.

Amen!

2) Ansprache des Papstes Johannes Pa ul

ÜT Selıgkeit,
ehrwürdıge Glıeder der eılıgen Synode,
verehrte 1SCNOTe der Orthodoxen Kırche VOI Griechenland,
Christos anest1!

In der Osterfreude grüße ich Sıe mıt den Worten des postels Paulus dıe Kır
che In Thessalonıkı A Der Herr des Friıedens gebe euch Friıeden allezeıt und auf alle
Wei1ise“ (2 ess dı 16)

Es rfüllt mıch m ıt großer Freude, ure Selıgkeıt A S1Itz des Primas der COrthodo-
XCI Kırche VO r1iechenland reffen Ich erbiete den 1ledern der eılıgen Synode
und allen Hiıerarchen herzlichste TU Ich grüße den Klerus, die monastıschen (7je-
meıinschaften und dıe Gläubigen 1mM La1enstand In diıesem vortrefflichen
Land Friede S11 mıt Euch allen!

Als erstes möchte ich nen dıe Zuneigung und Achtung der Kırche VON Rom
ausdrücken. Wır teiılen gemeınsam den apostolischen Glauben Jesus Christus als
Herrn und Heıland; WITr en gemeinsam das apostolısche Erbe und das sakramentale
Band der aufe:; und darum sınd WITr alle Gilieder der Famıiılıe Gottes, dazu berufen,
dem einen Herrn diıenen und der Welt das Evangelıum verkünden. Das 7 weıte
Vatıkanısche Konzıl riel dıe Katholiken dazu auf, Glieder der anderen Kırchen „als
Brüder und Schwestern 1mM Herrn“ (Unitatis Kedintegratio, betrachten, und
dieses übernatürliche Band der Brüderlichkeit zwıischen der Kırche VON Rom und der
Kırche VON r1iechenland ist Stark und beständig.

Sicherlich,; WIT tragen dıe ast VON VC.  ( und gegenwärtigen Kontroversen
und beständiıgen Missverständnissen. ber diese können und muUussen 1m Geiliste der
gegenseılit1gen 1e überwunden werden, denn dazu hat der Herr uns aufgerufen. Es
ist eindeut1g, dass ein Bedürfifnıs nach einem befreienden Prozess der Bereinigung der
Erinnerung besteht Für dıe vVEISANSCHNCNH und gegenwärtigen Anlässe, be1 denen He
und 1 öchter der Katholischen Kırche Üre Taten oder Unterlassungen hre
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orthodoxen Brüder und Schwestern gesündıgt aben, mÖöge der Herr UulsSs Vergebung
gewähren, das erbıtten W ITr VON ıhm

Eınige Erinnerungen Sınd besonders schmerzlıch, und ein1ıge Ereignisse der ferne-
1E Vergangenheıt en bıs ZU heutigen Tag tiefe unden In den (jemütern und
erzen der Menschen hınterlassen. Ich en dıe verhängnısvolle Einnahme der
kaıiserlichen Konstantınopel, dıe ange dıe Bastıon des Christentums 1mM (IsS-
ten Wa  — Hs ist tragiısch, dass dıe Angreifer, dıe dUSSCZOECH freien Zugang
für Chrısten Z eılıgen Land sıchern, sıch hre eigenen Glaubensbrüder
wandten. DIie Tatsache, dass 6S sıch Lateinische Christen andelte, rIüllt Katholi1-
ken mıiıt sroßem Bedauern. Wıe könnten WITr CS versaumen sehen, dass hıer das IM YyS-
ter1um in1ıquıtatıs In den Herzen der Menschen wırkt? (jott Neine ist der Rıchter,
und er vertrauen W IT dıe schwere 300e der Vergangenheıt se1ıner unen  ICHeEN
na und flehen ıhn d  y dıe unden heılen, dıe noch immer Leıden 1Im Ge1lst
des griechischen verursachen. (GGemeinsam mMmMussen W ITr dieser Heılung arbe1i-
ten,; WCNN das gegenwärt1g entstehende kuropa selner Identıtät {TEU se1n Wll, dıe
trennbar VO christlichen Humanısmus ISt, den (Jst und West teiılen.

Be1l diesem Irefifen möchte ich nen, lre Selıgkeıt, auch versichern, dass dıe
Kırche VON Rom mıiıt echter Bewunderung auf dıe Kırche VON r1echenland bezüglıch
der Weıise, In der S1e. ıhr Erbe des auDens und chrıstlıchen ens ewahrt hat,
blickt Der Name Griechenland STtONT, immer das Evangelıum verkündet wird.
DIıe Namen der Städte sınd Christen überall 1BB dıe Lesungen AUS der Apostelge-
schıichte und den Briıefen des Paulus ekannt Von der apostolischen Zeıt bıs
heute Wal dıie Orthodoxe Kırche VON Griechenland eiıne reiche Quelle, VON der auch
dıe Kırche des estens für hre EiturSie, Spirıtualıtät und iıhr eC. geschöpft hat
vgl Unıtaltıs Redintegratio, 14) DI1e väter. auserwählte usleger der apostolischen
Tradıtıon, und dıe Konzıilıen, deren ren eın bındendes Element des SaNzZCH chriıst-
lıchen aubDens Sınd, sınd CIn Erbe der Kırche. DiIıe un1ıversale Kırche kann
nıemals VETSCSSCH, Was die griechıische Christenheit iıhr gegeben hat, oder aufhören,
für den beständigen 1INIIUSsSs der griechıischen Tradıtion danken

Das 7 weiıte Vatıkanısche Konzıl we1ißt Katholiken auf die orthodoxe 1e ZUT E1
turgıe hın, R® dıe dıe Gläubigen „In Geme1inschaft mıt der Heılıgsten Dreiemigkeit
treten und Teıllhaber der göttlıchen Natur werden“ (Unitatis Redintegratio, 15)
em S1e MFE dıe Jahrhunderte gottgefällige lıturgische nbetung dargebrac hat,
indem SI das Evangelıum auch In unklen und schwier1ıgen Zeıten verkündet hat,
iındem S1e unfehlbare dıdaskalıa dargeboten hat, dıe VO der eilıgen chriıft und der
großen Tradıtion der Kırche inspırıert ISt, hat dıe Orthodoxe Kırche VON Griechen-
and eiıne ar VON eılıgen hervorgebracht, dıe für das gesamte Gottesvolk VOI (jo0t-
tes (Gnmadenthron eintreten. In den eılıgen sehen W ITr dıe ÖOkumene der Heirlhigkeit, die
uns SC  1eßlıch miıt Gjottes ıIn Vo Gemeninschaft bringen Wiırd, welche weder
Absorption noch Fusıion iSt: sondern eın usammenkommen ın ahrheı und 1e
(vgl S72 Apostolı, 27)

SC  16  16 ure Selıgkeit, möchte ich dıe offnung ausdrücken, dass WITr g —
melinsam auf den eSenN des Reiches Gjottes gehen mÖögen 1965 en der Okumen -
sche Patrıarch Athenagoras und aps Paul ın einem gemeiınsamen AkKft dıe Verur-
eılung der Exkommunzikatıon zwıschen Rom und Konstantinopel AUS der Erinnerung
und dem en der Kırche beseitigt und gestrichen. Diese historische Geste steht qls
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eın Aufruf für UnNs, noch eidenschaftlicher der Eınheıt, dıe der Christı Ist,
arbeıten. DIıe Irennung zwıschen den Christen ist eine un VOI (jott und eine
chande VOITI der Welt S1e ist e1n Hındernis be1ı der erbreitung des Evangelıums, weiıl
sS1e HHSGTE Verkündigung wen1ıger glaubwürdıe macht Dı1e Katholische Kırche ist
davon überzeugt, dass S1e alles In ihrerc stehende tun IN USS, „den Weg des
Herrn bereiten“ und „seine ebnen  c (Mt 3 und S1e we1ıß, dass dıes In
Geme1nnschaft m ıt anderen Christen werden 11USS5 In brüderlichem Dıalog, In
Kooperatıon und 1mM Wenn bestimmte Vereinigungsmodelle der Vergangenheıt
nıcht mehr dem Impuls Z Eıinheit entsprechen, den der Heilıge Ge1lst In Jüngster
eıt In Christen überall erweckt hat, mMuUusSsen WIT ffener und aufmerksamer
dem gegenüber se1n, Was der Ge1lst 19808 den Kıirchen sagt (vgl (IIif Z 11)

In dieser Öösterlichen Zeıt wenden sıch meıne edanken der Begegnung auf dem
Weg nach Emmaus hne C WIissen gingen dıe beıden Apostel mıiıt dem aufer-
standenen HETn der iıhr SE wurde, als S: ihnen dıe chrıft „ausgehend VON Moses
und allen Propheten“ (LKK 24, 27) auslegte. ber S1€e verstanden seıine Te ZzZuerst
nıcht rsft als hre gen geöffne wurden und S1e ıh erkannten, verstanden S1€. Da
erkannten S1e dıie aC se1iner Ortie und Sagtien einander: „Brannte nıcht
Herz In HIS; als CT miıt uns redete auf dem Weg un unNns die chriıft Ööffnete?“ (Lk 24,
32) DIe C nach Versöhnung und voller Gemeininschaft bedeutet, dass auch W IT In
der chriıft suchen mUssen, VON Gjott gelehrt werden (vgl ess 4,

ure Selıgkeıt,
1mM Glauben Jesus Chrıstus, „den Erstgeborenen VO den ofen Kol 1.18); und

1M Geliste brüderlicher 16 und lebendiger offnung möchte ich nen versichern,
dass dıe Katholische Kırche unwıderruflich dem Weg der Einheıit mıiıt en Kırchen
verpflichtet ist. Nur In dieser Weise wırd das eine Gottesvolk In der Welt als Zeichen
und Instrument der inn1ıgen Vereinigung mıt (jott und der Eıinheıit des Men-
schengeschlechts erstrahlen vgl ILumen Gentium,

(OrthodoxXie Aktuell |Mai

Besuch des Papstes Johannes Paul I1
In der Ukraıine

D Fades Metropoliten VOomn Kıev V/Zadımır aDS Johannes Pa 17

Uure eılıgkeıt!
(jestatten Sıe MIr zunächst. nen erZiic für dıe Glückwünsche danken, dıe

S1e IMIr meınem 65 Geburtstag gesandt C117 TeEmM Schreiben habe ich ZU C1S5-
ten Wal, WCNN auch auf indıiırekte Weise, eiıne Bestätigung AUus Rom über den bevorste-
henden Besuch er Heıilıgkeit In der Ukraılıne inommen

Wır hatten Kenntniıs VON den Eınladungen, Land besuchen, dıe nen VO
Präsıdenten und VON der Regilerung der Ukraine, aber auch VON den römisch-
katholischen und den griechıisch-katholischen Bıschöfen gesandt wurden. Z weiıfellos
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